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ZUSAMMENFASSUNG Den Antipsychiatrieverlag, einen Ein-Mann-Verlag, gründete ich

1986, umdem ideologisch geprägten gewöhnlichen Expertenmonolog über psychiatrische

Psychopharmaka und Elektroschocks faktenbasierte und für Menschen ohne Medizinkennt-

nisse verstehbare lnformationen über deren Schäden entgegenzusetzen. Dabei orientierte

ich mich an den lnteressen Psychiatriebetroffener, kritischerAngehöriger und psychosozial

Tätiger: Gesundheit, Selbstbestimmungsrecht, angemessene psychosoziale Hilfe in psychi-

schen Notlagen. Dieser Personenkreis stellt nicht nur meinen Kundenstamm dar, sondern hat

mit seiner informellen Unterstützung zum Erfolg des Antipsychiatrieverlags beigetragen und

dazu, dass all die frühen Warnungen über Psychopharmakaschäden und der Notwendigkeit,

sich zu schützen, nach und nach ernster genommen werden.

1979 begann ich am Fachbereich Erzie-

hungswissenschaft derTU Berlin eine Dis-

sertation mit erfahrungswissenschaftlichem

Ansatz. Das Thema lautete »Schizophrenie

als angemessene Verarbeitung normaler

Wirklichkeit«. Eine meiner Fragestellungen

war: Kann mir das Verständnis der Wir-

kungsweise von Neuroleptika helfen, das

Wesen meiner - und möglichenrueise über-

haupt der - >Schizophrenie< wie auch das

Wesen der Normalität zu verstehen? Beim

Studium der medizinischen Literatur und der

Wirkungsweise von Neuroleptika stolperte

ich bald über die »neuroleptische Potenz«:

Motorische Störungen, ob ausgeprägt oder

nicht, galten in der Schulpsychiatrie nicht

etwa als unenruünschte Nebenwirkungen

der herkömmlichen Neuroleptika, sondern

als deren definierte Hauptwirkung (Haase

1954, S. 486), als »erwünscht« (Mayr,

Lechner 1954, S.906) und »Conditio sine

qua non« (Cornu '1963, S.513), also als

unerlässliche Bedingung ihrer Wirksamkeit

und ihres »therapeutischen Erfolgs« (Spoerri

197s, S.203).

Die Erkenntnis, dass es sich bei einer

Reihe von angeblich unerwünschten

Nebenwirkungen in Wirklichkeit um
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definierte Hauptwirkungen handelt,

ließ mein Dissertationsvorhaben in den

Hintergrund treten. Erstes Ergebnis wurde

ein 1984 fertiggestelltes umfangreiches

Manuskript über schwere körperliche,

geistige und psychische Schäden, die

Neuroleptika bewirken können, z. B. Schüt-

tellähmung, Herzstillstand, lmpotenz, Krebs

oder Selbsttötung. Diese Schäden verkürzen

die Lebenserwartung. Aus eigener Erfahrung

und aus meiner Arbeit im Selbsthilfebereich

wusste ich, wie hungrig die Betroffenen

nach lnformationen waren. Jetzt musste ich

rnu« noch einen Verlag finden.

Gründung des
Anti psych iatrieverlags

Unterstützt vom Psychiater David Cooper,

einem Kopf der akademischen Antipsychiat-

rie-Bewegung der 68er-Bewegung, und

von Rolf Schwendter, Professor für Devianz-

forschung, bot ich das Manuskript renom-

mierten Verlagen an - erfolglos. Schwendter

(1984), dem ich mehrere Manuskriptteile

geschickt hatte, verfasste eine Empfehlung:

»Das Manuskript gibt einen umfassenden,

kritischen Überblick über Psychopharmaka,

insbesondere Neuroleptika. Sein größter

Vorzug ist es, in enzyklopädischer Fülle,

einschließlich einer Fülle von Querverweisen,
seinen Nachweis der Schädlichkeit der

Psychopharmaka so gut wie ausschließlich

immanent zu führen, d. h. sich ausführlich

auf die >Neben«-Wirkungsdiskussionen

natunruissenschaftlich orientierter psychiatri-

scher Experten zu beziehen, aus deren

Diskurs dann hervorgeht, dass es sich bei

den »Neben-r um die eigentlichen Wirkungen

handelt. «

Die GRÜNEN, die sich 1985 psychiatriekri-

tisch geäußert hatten (»Entwurf« 1986),

schrieb ich wegen finanzieller Unterstützung

meiner Publikation an. Michael Opielka,

wissenschaft I icher Referent der Bundestags-

fraktion der GRÜt',1rru und geschäftsführen-

der Herausgeber der Reihe »Perspektiven

der Sozial- und Gesundheitspolltik« im

Kla rtext-Verlag, stel lte die M ithera usgeber-

schaft seiner Partei samtAusfallgarantie in

Aussicht, sofern die Mitherausgeberlnnen

der Reihe dies befürworteten. Ludger

Claßen, der Leiter des Klartext-Verlags und

spezialisiert auf den Strukturwandel des

Ruhrgebiets, war jedoch wenig begeistert

von meinem Manuskript. Es enthalte



wenigstens drei Bücher in einem: einen

Aufruf zur psychiatriepolitischen Wende, ein

medizinisches Fachbuch über Behandlungs-

schäden und ein Buch über die Geschichte

der Psychiatrie. Diese Schwerpunkte seien in

der vorliegenden Breite nicht miteinander
zu vereinbaren. lm lnteresse einer breiten

Diskussion dürfe ich nlcht so ausführlich
auf die Geschichte und Praxis der Psycho-

therapie eingehen (so sein Verständnis von

Psychiatrie), ein medizinisches Fachbuch

müsse nicht jeden Fachausdruck allgemein-
verständlich übersetzen, und eine Geschichte

der Psychotherapie könne auf detaillierte
Ausführungen zur Psychopharmakotherapie

verzichten. lch möge überarbeiten und

zuspitzen. Ein spezielles medizinisches

Fachbuch passe aber nicht in das

Verlagsprogramm.

Also gründete ich einen eigenen Verlag.

Als Alleinstellungsmerkmal, zur Abgrenzung
gegenüber propsychiatrischen Verlagen

und unter Bezug auf David Cooper (1971)

wählte ich 1986 den Namen »Antipsychiat-

rieverlag «, als Titel des ersten Buches

»Der chemische Knebel«. Abhängig war

der Verlag einzig davon, dass seine Bücher

den Bedürfnissen seiner Kundlnnen

entsprachen und gekauft wurden. Es gab

keine Verbindung zur Pharmaindustrie

und von ihr gesponserten Organisationen,

ebenso wenig zu Scientology oder anderen

Sekten und Dogmatikern. Neben Gesund-

heit ist dem Verlag - und damit mir - nichts

wertvoller als Freiheit und Unabhängigkeit.

Antipsychiatrische
Buchproduktion

Das Geschäft mit Büchern war mir nicht

fremd. Mein Vater war selbstständiger Buch-

drucker, mein Bruder ebenso, meine Mutter
gelernte Kauffrau. Zwischen Abitur und Stu-

dienbeginn hatte ich als Packer bei einem

Buchgrossisten gearbeitet. Meine erste Frau

war Buchhändlerin, in den l970er-Jahren

besaßen wir zwei Buchhandlungen. ln

denen zu arbeiten befriedigte mich mehr als

mein Pädagogik-Studium, das ich parallel

aufrechterh ielt.

Die Zahl der Unterstützerlnnen bei der

Verlagsgründung, gleichbedeutend mit der

Produktion des ersten Buchs, war immens.

lch hatte sorgfältige Korrekturleserlnnen

mit und ohne Schulabschluss, die das

Manuskript auf die Verstehbarkeit prüften.

Der Psychiater Jürgen Götte erklärte mir

medizinische Zusammenhänge. Daneben

berieten mich ein Neurologe, ein Chemiker

und ein Jurist.Wolfram Pfreundschuh, 1980
bis 1 986 Herausgeber der ersten deutsch-

sprachigen Antipsychiatriezeitung »Tür-

spalt« aus München, layoutete und stellte
die Druckvorlagen her. Meine Eltern gaben

mir einen Kredit für die Layout- und Druck-

kosten, mein Vater druckte Werbe- und

Bestellzettel. Hinzu kamen später finanzielle

Zuwendungen von Psychiaterlnnen, speziell

um das Buch »Psychopharmaka absetzen«
(Lehmann 2004) ins Englische übersetzen

zu lassen, ebenso Hilfen bei der Litera-

turbeschaffung oder die Überlassung von

Zugangsdaten zu nur für Medizinerlnnen

zugänglichen lnformationsquellen.

Erwähnenswert an dieser Stelle ist auch,

dass ich als Verleger wiederholt Lebensver-

sicherungen mir persönlich nicht bekannter

verstorbener Psychiatriebetroffenerin

fünfstelliger Höhe ausbezahlt bekam.

ln einer Zeit, in der es noch kein lnternet

und kaum Computer gab, war die Literatur-

recherche ungleich schwieriger als heute.

Als ständiger Gast der Berliner Staatsbiblio-

thek und anderer Bibliotheken wie

der Psychiatrischen Universitätsklinik

studierte ich Quellen bis zurück zur Zeit der

Neuroleptika-Entwicklung. Mit jovialem Ton

brachte ich die Firma Schering dazu, mir

Literatur zu schicken, die es nur bei ihr gab.

Als günstig enruies sich die Unverblümtheit

der Psychiaterlnnen in ihren Artikeln zu

einer Zeit, als sie noch nicht damit rechnen

mussten, dass kritische Psychiatriebetrof-

fene diese Berichte lesen und deren lnhalt

bekannt machen würden. lm Grunde fühlte

ich mich wie ein Kriminalist auf der Suche

nach lndizien für massive Straftatbestände,

der sich über jeden Beleg freute und doch

wusste, welche Leiden und Schicksale mit

den aufgedeckten Taten verbunden waren.

Dem Trend der letzten Jahre zum elektroni-

schen Buch konnte auch ich mich nicht

verschließen. Daher biete ich seit 2013

eine Reihe von Büchern des Antipsychiatrie-

verlags, englische und spanische inklusive,

auch als eBooks an. AufAutorenwunsch

und als Reaktion auf die zunehmend

negative Konnotation des Begriffs

»Antipsychiatrie«, verursacht auch von

populistischen Dogmatikern aus dem

Selbsthilfebereich, verlege ich Bücher

inzwischen auch unter dem Namen

»Peter Lehmann Publishing«.

Es gäbe noch viel zu schreiben über alles,

was mit einem Verlag zu tun hat: der alltäg-

liche Arbeits- und Verwaltungsaufwand, das

Beliefern von Direktkundlnnen, Buchhand-

lungen und Grossisten, Lagerhaltung (»Bü-

cher verlegen heißt Bücher schleppen«), Be-

treiben von Büchertischen auf Kongressen,

Teilnahme an Buchmessen, Korrekturlesen,

Korrespondenz mit Autorlnnen, Ü bersetzen,

Layouten, Cover gestalten, Einarbeitung in

immer wieder neue Computerprogramme,
Werbung, Rechnungen schreiben, Buchfüh-

rung, Mahnwesen,. Steuererklärungen . . .

Wie ich das als Ein-Mann-Betrieb - einzig

unterstützt von meiner Familie und von

Freundlnnen - all die Jahre geschafft habe,

werde ich in meinen Memoiren beschreiben,

sollte ich dazu je Lust, Laune und Muße

haben.

Das antipsychiatrische
Verlagsprogramm

Die Verbreitung des »Chemischen Knebels«

im Selbsthilfebereich führte rasch zu Neu-

auflagen und zu weiteren, anfangs nicht

vorgesehenen Publikationen. Diese waren

und sind orientiert an den lnteressen

Psychiatriebetroffener, die Wert auf die

uneingeschränkte Beachtung ihrer Men-
schenrechte einschließlich des Rechts auf
körperliche Unversehrtheit, auf Selbstbe-

stimmung sowie angemessene und

gewaltfreie U nterstützung legen.

Das »Anti« in meinem Verlagsnamen ist

mir entsprechend seiner griechischen

Bedeutung weit mehr als ein primitives
»Gegen«, wie es manche Psychiater gerne

behaupten. »Anti« heißt auch »alternativ«,

»gegenüber« oder »unabhängig«. ln

diesem Sinne publiziere ich Literatur, die von

Widerspruchsgeist und der grundlegenden

Erkenntnis erfüllt ist, dass die Psychlatrie

als medizinische (und naturwissenschaftliche)

Disziplin dem Anspruch, psychische

Probleme überwiegend sozialer Natur zu

lösen, nicht gerecht werden kann, ihre

Gewaltbereitschaft und -anwendung eine

allgegenwärtige Bedrohung darstellen und

ihre Diagnostik den Blick auf die wirklichen
Probleme des einzelnen Menschen in der

Gesellschaft verstellt. Diese Literatur

engagiert sich u. a. für den Aufbau

angemessener und wirksamer Hilfe für
Menschen in psychosozialer Not, für die

Sicherung ihrer gesellschaftlichen Teilhabe

und ihre rechtliche Gleichstellung mit
normalen Kranken, für die Unterstützung
beim selbstbestimmten Absetzen psychiatri-

scher Psychopharmaka und die Venvendung

alternativer Substanzen und für die Achtung

des Elektroschocks bis hin zu seinem Verbot
(Lehmann 2009).

Weitere im Antipsychiatrieverlag erschie-

nene Bücher waren anfangs von Mitgliedern

der Berliner lrren-0ffensive verfasst, die

ich 1980 gemeinsam mit einer Handvoll

anderer Psychiatriebetroffener gegründet

hatte (Lehmann 2022), später auch von

Hochschulabsolventlnnen, deren Magister-
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$nst sind so viele lnformationen über uner-

v'runsdrte Wirkungen von Psychopharmaka

allerA4 insbesondere aber von Neurolep-

tika, zusammengetragen. Peter Lehmanns

Budr ist ein großartiges Geschenk an die

§chiatrie. Diese hat allen Grund, sich bei

ihm für den immensen Arbeitsaufwand zu

bedanken, den er für sie und für die psy-

drisch Kranken geleistet hat. (...) Psychiat-

risd Tätige lest das Buch, schon damit lhr

mit Kranken diskutieren könnt, die es auch

gelesen habenl«

Die Bedeutung des
Antipsychiatrieverlags

Die Bedeutung der eigenen Tätigkeit ein-

zuschäuen ist ein tückisches Unterfangen.

Gegenüber Betroffenen, ihren Angehörigen

und psychosozialem Hilfspersonal stellen

Psychiaterlnnen ihre Psychopharmaka

meist als heilsame Medikamente und ihren

Elehroschock als sichere Behandlungsform

dar und tun Behandlungsschäden

als »Neben«-Wirkungen infolge falscher

Anwendung oder Verabreichung veralteter

Substanzen ab. lnsofern ist die Aufklärung

über die wirklichen Risiken und Schäden für
psychiatrisch Behandelte (und ihre Unter-

stützerlnnen), über Alternativen und über

Wege zur Risikominderung beim Absetzen

ab Form des Widerstands gegen formelle

wie auch informelle psychiatrische Gewalt

existenziell. Es gilt, das umfangreiche medi-

zinisdre und pharmakologische Wissen

aufuuspüren, es in eine für Nichtmedizine-

rlnnen verständliche Sprache umzuwandeln

und aus einer unabhängigen und an den

lnteressen der Betroffenen orientierten

Fosition neu zu bewerten. Letztlich bedeutet

es, das Spezialwissen von Psychiaterlnnen

zu vergesellschaften.

Buchbesprechungen wie die obige von

Asmus Finzen geben zumindest Anhalts-
punhe, was der Antipsychiatrieverlag hierzu

beigetragen hat. Andere Rezensentlnnen

hatten bereits bei Erscheinen von »Der che-

misdre Knebel« hervorgehoben, »... dass

nahezu sämtliche Aussagen des Buches auf

eigenen, zum Teil unveröffentlichten Un-

terrudrungen von Psychiatern und Psycho-

pharmaka-Herstellern beruhen«, so Roland

Walther in der Schweizer Zeitschrift lntegro.

Gerald Schmidt lobte das Buch in Pro Mente

Sana Ahuell als »... profundes Nachschla-

gewerk. Wer sich vor der kritischen Ausein-

andersetung mit einem scharfen Kritiker

der heutigen Psychiatrie nicht scheut, dem

kann ich dieses Buch nur sehr empfehlen«.

lm TIP - Berlin-Magazin war zu lesen, ich

hätte es mit einem ». . . erfrischenden, anti-

psychiatrischen Stil geschafft, die sonst nur

in Medizin-Chinesisch artikulierten Vorgän-

ge in gut lesbares Deutsch zu übersetzen

und in eine auch für Laien spannende

Lektürezu verwandeln«.

Wiederum aus der Schweiz, vom Arzt und

Psychotherapeuten Marc Rufer; kam der

Hinweis auf die völlige Neuartigkeit der

Publikation: »Kaum jemand hat sich so

intensiv wie Peter Lehmann mit derWirkung
der Neuroleptika auseinandergesetzt.

Lehmann deckt mlt größter Genauigkeit

und Gewissenhaftigkeit einen unheimlichen

Skandal auf. Außerst nützlich und wichtig

sind im Anhang des Buches die Tipps zum

Absetzen der Neuroleptika. Lehmanns

Buch ist ein notwendiges, aber auch ein

trauriges Buch, ein Buch, das für Laien und

Fachleute zur Pflichtlektüre erklärt werden

sollte. lm deutschen Sprachraum, ja sogar

weltweit, fehlte ein Buch mit dieser Fülle

von verständlich dargestel lter I nformation. «

Eine andere, meinem Anliegen ebenfalls

weit entgegenkommende Einschätzung

äußerte Dorle Klemm in Psychologie &

Gesellschaftskritik: »lch habe nie zuvor bei

einem Buch so deutlich gemerkt, dass da

Herrschaftswissen enteignet und von einer

neuen Souveränität angeeignet

worden ist.«

lch selbst finde am wichtigsten, dass meine

Publikationen Psychiatriebetroffene ermäch-

tigten, die Scheu vor medizinische Literatur

und weißen Kitteln abzulegen und Zusam-

menhänge zwischen körperlicher, geistiger

und psychischer Verschlechterung auf der

einen Seite und den verabreichten Psycho-

pharmaka und Elektroschocks auf der ande-

ren Seite zu verstehen und den Expertenmo-

nolog zumindest ansatzweise aufzubrechen.

lnsofern glaube ich, dass die Publikationen

des Antipsychiatrieverlags nicht unwe-

sentlich dazu beigetragen haben, dass in

Deutschland die Diskussion um Psycho-

pharmaka und die um ca. zwei Jahrzehnte

verringerte Lebenserwartung psychiatrischer

Patientlnnen mit ernsten Diagnosen (und

entsprechender Behandlung) auch in Betrof-

fenenkreisen im internationalen Vergleich

weit fortgeschritten ist. Dies betrifft auch

das Wissen um Abhängigkeitsrisiken und

risikovermindernde Absetzmaßnahmen.

lnsofern ist es für mich kein WundeL dass

selbst in Kreisen der Schulpsychiatrie das

Absetzen von Psychopharmaka neuerdings

nicht mehr verteufelt wird und in Behand-

lungsleitlinien einige risikovermindernde

Absetzstrategien empfoh len werden.

Dass Literatur des Antipsychiatrieverlags

in psychiatrischen Publikatlonen als

lnformationsquelle in der Regel unerwähnt

bleibt, überrascht wenig.

Was Vorausverfügungen betrifft, ist

Deutschland das bisher einzige Land welt-
weit, in dem Menschen mit psychiatrischen

Diagnosen dieselben Rechte zugestanden

werden wie Menschen mit Diagnosen aus

der Körpermedizin. Wer mag es mir verden-

ken, wenn ich mir ausmale, wie Juristlnnen

oder Bundestagsabgeordnete »Das Psychia-

trische Testament « oder die Artikel in »Statt

Psychiatrie« und »Statt Psychiatrie 2« lasen

und sich von den dort ausgebreiteten Argu-

menten überzeugen ließen, als sie 2009 das

Patientenverfügungsgesetz ohne die übliche

Diskriminierung Psychiatriebetroffener

beschlossen ? Welcher Verleger träumt nicht

davon, mit seinen Publikationen etwas zu

bewirken?

Visionen und was blieb

Für die Soziale Psychiatrie malte ich mir

vor 23 Jahren im Artikel »Wünsche -Visi-
onen - Hoffnungen« meine Vorstellungen

zur Psychiatrie 20'19 aus.lch wünschte mir

darin vor allem den Schutz des Menschen-

rechts auf körperliche Unversehrtheit von

Menschen mit psychischen Problemen bzw.

Menschen, denen psychische Probleme

nachgesagt werden. Auf den Arbeitsämtern

sah ich in meinerVision Psychiater herum-

sitzen, die ihr Approbation verloren hatten,

weil sie willkürlich und ohne informierte Zu-

stimmung behandelt hatten. Meinen Verlag

sah ich 2019 mit 120 festen Mitarbeiterln-

nen, die mit Rechnungschreiben und Ver-

senden nicht mehr nachkamen. Bücher über

Psychopharmaka- und Elektroschockschä-

den wären nur noch als Reprints erhältlich

und neue Bücher zu diesen Themen nicht

mehr nötig, da die schädlichen Methoden

nicht mehr praktiziert würden. lch selbst, so

sah ich für 20'19 voraus, näherte mich dem

70. Geburtstag, wohnte abwechselnd am

Meer und in der Stadt und schaute ab und

zu mal in meinem Verlag vorbei, ob alles

wie gewünscht lief (Lehmann 1999).

Ein Teil meiner Visionen hat sich erfüllt.

Mein 70. Geburtstag fand stan. Und ich

wohne teilweise zwar nicht am Meer, aber

immerhin an einem See der Mecklenburgi-

schen Seenplatte. Der Rest blieb Wunsch-

denken. ln dem Buch »Neue Antidepressiva,

atypische Neuroleptika - Risiken, Placebo-

Effekte, Niedrigdosierung und Alternativen
« (2011), gemeinsam verfasst mit Volkmar

Aderhold, Marc Rufer und Josef Zehentbau-

er, musste ich mit den Schäden der neuen

Psychopharmaka-Generationen befassen.

I mmerhin betonte Andreas Heinz, 2017

Präsident elect der DGPPN, im Geleitwort
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Felix Merczynskr
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